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Jnsertionsgebühr : die » iergespaltene Petitzeile
sür Rüdesheim 1v Psg . , sür auswärts 15 Pfg . ;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u . Berlag von A . Meier  in Rüdesheim.
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^Lovs & Am 15 . August ds . Js . findet eine Gewerbe-
sp und ^ jhsnttg einschließlich der Heimarbeiter statt . Den
Zerlnstkni Mn gehen eine Anzahl Merkblätter und Zähl-

lü!!l ) lt.
imal icto, Mßerdem ist eine Liste beigelegt, in welche die
^bgnerk , A»uke zu zählenden Betriebe einzutragen sind.

Weiter ersorderliches Zählmaterial wolle recht-
.avrelk " iltz auf dem Rathause — Zimmer 3 — erhoben
lgrifssiRi erden.
tigen M Nachdem die Zählbogen von den Betriebsinhabern
leur brau« Mngsmäßig aus gefüllt sind, wollen sie dem betr.
Zweck dq Pr wieder zugestellt oder von diesem abgeholt
das in j jj in die Liste übertragen werden.
isttgenL ! - we Zählpapieren find möglichst bald an uns zu-

aen ^ä Semerft wird nach, daß bestraft werden kann,
juni (ieji Rjbie verlangte Auskunft nicht rechtzeitig oder nicht
ren spriOWlig macht.

Wer übergangen werden sollte, hat seinen Brot-
lverteiler darauf aufmerksam zu machen und die

Mfte nachträglich zu erteilen.
Rüdesheim,  den 8. August 1917.

Der Magistrat.

»»

Sen Herren Bezirksvorstehern gehen demnächst
Lebensmittelkartenfür die hier ansässigen Familien
Ausbändigung zu. Bei der Aushändigung ist

darauf zu achten, daß nur die im Bezirke an-
itnben Personen Lebensmittelkarten erhalten . Die
l der verstorbenen oder verzogenen Personen ist
entsprechendem Bleifedervermerke versehen an uns
chugeben. Den Empfang der Karten haben die
lihaltungsvorstände in den Listen zu bescheinigen.
Lebensmittelkarten sind gut aufzubewahren , da

etz nicht geleistet werden kann.
Die nicht zum engeren Familienkreise gehörenden
mndten, Haus - und Geschäftspersonal , Zimmer¬

er und dergl . haben ihre Lebensmittelkarten im
ilUbaufe hier — Zimmer 11 — unter Vorlage
m Ausweispapiere (Anmeldebescheinigungen) in
»pfeng zu nehmen und zwar:
onta g,  den 13 . ds . Mts . vorm . 8 Uhr Bezirk 1,
9 ühr Bezirk 2, 10 Uhr Bezirk 3, nachm. 2 Uhr
Bezirk4, 3 Uhr Bezirk 5 , 4 Uhr Bezirk 6.
ienstag,  den 14 . ds . Mts . vorm 8 Uhr Bezirk 7,
9 Uhr Bezirk 8, 10 Uhr Bezirk 9 , nachm. 2 Uhr
Bezirk 10, 3 Uhr Bezirk I I , 4 Ubr Bezirk 12.
ittwoch,  den 15. ds . Mts . vorm . 8Uhr Bezirk 13,
9 Ubr Bezirk 14, 10 Uhr Bezirk 15, nachm. 2 Uhr
Bezirk 16, 3 Uhr Bezirk 17, 4 Uhr Bezirk 18.
"nnerstag,  den 16 . ds . Mts . vorm . 8 Uhr
Bezirk 19. 9 Uhr Bezirk 20 , 10 Uhr Bezirk 21,
«»chm. 2 Uhr Bezirk 22 , 3 Uhr Bezirk 23 , 4 Uhr
Bezirk 24 , 5 Uhr Bezirk 25 , 5 'Z Uhr Bezirk 26.
Zum Bezirk 16 gehören vie Häuser Geisen-

^erstraße 1— 40 , zum Bezirk 17 gehören die
Fi« Geisenheimerstraße 41 bis Ende, Friedhof,

^Araße 8 bis Ende. Wer im Orte verzieht oder
Ltt verläßt hat die Wohnungsänderuug auf dem

«Heus— Zimmer 11 — zu melden. Beim Ver-
y  des Ortes ist die Lebensmittelkarte zurückzu-ldeis.

Büdesheim,  8 . August 1917.
Der Magistrat.

> Aus die Anordnung über Oelfrüchte vom 23.
i " ‘J veröffentlicht im Rheingauer Anzeiger Nr . 92

hiermit noch besonders hingewiesen, namentlich
uuf den § 2, wonach die Anmeldung von Oel-
!'n unter Anordnung schwerer Strafen vorge-
»en ist.

es heim,  den 9 . August l9l7.
Der Magistrat : Alberti.

Das Fleisch wird morgen Samstag , den 11.
August wie folgt abgegeben:

1. bei Leopold RückeS:
Bezirk 9 u. 10 von 7— 8 Uhr vormittags

„ n n 8 - 9 ff ft

„ I2u . 13 ff 9— 10 ft ft

„ 14 u. 2 ft 10- 11 ft ft
1 ft 11— 12 ft ff

„ 3 rf 1- 2 ft nachmittags
4 ff 2— 3 ft % tt

„ 5 u . 6 ff 3— 4 ft n
7 ff 5 — 6 ft tt

« 8 ft 6 — 7 ft n

2 . bei Sigm . JHirschberger:
Bezirk 24 von 7— 8 Uhr vormittags

„ 25 u. 26 ft 8 - 9 ft tt

. 15 ft 9 — 10 ff tt
16 ff 10 - 11 ft tt

„ 17 ft 11— 12 ff tt

„ 18 ft 1— 2 ff nachmittags
,, 19 ft 2— 3 ff tt

„ 20 u. 21 ff 3 -r-4 ft tt
22 ff 5— 6 ft tt

„ 23 ff 6- 7 ff tt

Wer nicht rechtzeitig in der angegebenen Stunde
erscheint, erhält seinen Anteil erst nach 7 Uhr abends.

Es entfällt auf di « Zusatzkarte 250 Gramm , auf
die Stammkarte 140 Gramm . Kinder die Hälfte.
Von der Stammkarte werden 6 Abschnitte abgetrennt.

Am Montag , den l 3 . Aug ., erhalten frische Wurst:
1. bei Leopold RückeS:

Bezirk 17 und 18 von 9 — 10, Bezirk 19 und 20
von 10 — 11 Uhr vormittags.

2., bei Sigm . Hirschberger:  .
Bezirk 21 und 22 von 9 — 10, Bezirk 23 und 24 von
von 10 — 11 Uhr vormittags.

Es entfallen auf den Kops der Erwachsenen 125
Gramm , Kinder die Hälfte , von der Stammkarte
wird der Rest der Abschnitte von der laufenden
Woche abgetrennt . Urlauber erhalten ihre Bezugs¬
scheine nur Sonntag Vormittag von 9 —11.

Rüdesheim,  den 10. August 1917.

Der Magistrat.

Der Krieg.
Der deutsche Generalstab

-meldet: -

esfront des Generals  eld-
ialts Prinzen Leopold von

Großes Hauptquartier , 9. Augnst.
(W . T .-B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz
Rupprecht

Ungünstige Sicht verhinderte bis
znm Nachmittag die Entfaltung lebhafter
Fcuertätigkeit . Erst am Abend nahm der Ar¬
tilleriekampf in Flandern wieder zu . Er blieb
nachts stark und erreichte in einigen Abschnit¬
ten , besonders an der Küste und Bixschoote bis
Hollebeeke , äußerste Heftigkeit . Infanterie
griff nicht an ; eine bei Hoge vorstoßende eng¬
lische Erkundungsabteilung wurde znrückgc
schlagen . Im Artois war das Feuer beider¬
seits von Leus gesteigert ; auch hier blieben ge
waltsame Erkunduugen des Feindes ergeb¬
nislos . Bei den « « deren Armeen blieb die
Gefechtstätigkeit , die abends an vielen Stellen
anschwoll , in den üblichen Grenzen.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeres!

marsch,
Bayern

Keine besonderen Ereignisse.
Front des Generober st enErzherzog

Josef
In den Waldkarpathen und in de« Grenz¬

gebieten der westlichen Moldau kam es zu e r -
folg reichen Gefechishandlnngen.
Wir schoben in einigen Abschnitten unsere Li¬
nien vor und wiesen starke feindliche Gegen¬
angriffe ab.
Heeresgruppe des Generalfeld-

marschalls von Mackensen
Die Lage hat sich g ü n st i g entwickelt.

Russen und Rumänen führten in Massen-
a n g r i sie  n starke Kräfte ins Fener , um
unseren Truppen den nördlich von Focsani
erkämpften und auch gestern wesentlich ver¬
größerten Geländegewinn zu entreiße « . Alle
Angriffe wurden zurückgeworfen.  Die
Gegner erlitten schwere blntige Ber  -
luste . Die Gesangenenzahl hat sich ans 50
O f f i z i e r e, 3 3 0Ü M a n n , die Beute auf 1 7
Geschütze und über 59 Maschinengewehre und
Mincnwerfer erhöht.

Mazedonische Front
Nichts von Bedeutung.

*

Berlin,  8 . Aug. (W. B.) '£ « seit Lagen
erwartete englrs che Angriss an der Küste  setzte
m der Nacht zlirm 8. August der Nie » Port  ern.
Das engtische ArttUerieseuer , das au Stärke seit Lagen
über das übliche Matz lunausging , wuchs am Nach¬
mittag des August trotz fee nebligen dunstigen
Wetters zu bedeutender tzesttgkeit an . Bon 9 Uhr
abends an verstärkten dm Engländer ihre Arrillerre-,
tätrgkeit immer mehr , bis sie am *■>. August um 2 Uhr
vormittags zum LroMinelseuer überging , Nach drer-
mertelstündigem Lrommeln grillen die Engländer von
Nreuport aus sowie dicht südlich, des Nieuport -Kamls
in Richtung aus NattevaUe an . Der 'Angriss wurde
überall verlustreich abgcwresen  und endete.
Mit erner schweren englischen Niederlage . An einzelnen
Stetten wurde der <fcmö tn erbitterten Nahkämpsen
Mit Mstonett und Nanlvgranateu von unseren mit
grötzter Lapserkeit sechtendea Truppen gewogen . Er
Uetz eine grotze Anzahl Gcfattencr aus den Kamps-
stätten zurück. Auf dem bisherigen Kampsgelände mr
Apernbogen versuchten die Gngläiider wederum durchs
Dctlangrisse am späten Abend des 7. August ihre
An um zu verbessern, um aus dem verschossenen uns
verschlammten Lrrchtergelände , m das sie durch den
misslungenen Augrni geraten sind, herauszukommen.
Atle Angrisssversuche scheiterten zedoch wiederum, ob"
wvht die Engländer starte Kräste rücksichtslos ersetzten
und dichte Kolonnen südlich, der Bahn BocslNghe-Sauge-!
marck vortüllrten . Sämtliche Stettungen blie¬
be n unverändert rn deutsche  r Ha  nd . Auch
tüülrch des Kanals von Lottcbeke und an zahlreichen
Stetten der Arrastrout , war die Artillerie - und Pa-
tronitleMätigkeit rege. Ler im iranzöslschm Fuakipruch
vom August nachmittags gemeldete Angriss zwi¬
schen dem Wald von Avocourt und der Äöhe 304 ist
trex erkunden. Bei dem deutschen Swtztruppenunter-
nehmen östlich der Mt aas am V. August 1.30 Uhr
nachmittags wurden ohne eigene Bertuste Gesängen«
und Schnettädegewehre ans den iranzosischen Gräben
geholt ; autzerdem erlitten die Franzosen schwere blMige
Verluste.

An der gatrzlsch-russischen Grenze sowie ist dem
Ostzipsel der Bukowina ist vre Lage unverändert . Die
Als rsche Karpathensrout bröckelt unter dem -Tmck der
eKttcrreich-Ungaru weiter ab Südlich der Bistritza
wurden dre Äöhen Att . Steiaru , Mt . Stege , Ptr.
Schul, sta Pomarme iw Sturm geiwmmen. Rach
starker Artilterievorbcreitung qriss »m 7. August, 9 Uhr
abends, der Feind nördlich des Gajrnu -Lales heftig au.
£er  Angriss brach ledoch unter schwersten blutigen
Feindesverlusten zusammen ; ebenso scheiterten starke
Gcgenangrisse nördlich Focsani , wo die Perbtliideteiil
am westlichen Serethuser werter bordraugen.

Berlin,  9 . Aug. (W. B.) Rach dem im Mor¬
gengrauen bes 8. August blutig ! zurückgewiesene«
englischen Angriff bei Nieuport konnte sich der
Gegener im Laufe des Tages zu größeren Kanipf-
bandlungen nicht aufraffen . Das feindliche
Feuer  steigerte sich indessen gegen Abend z«



großer Gewalt . Nach einem heftigen zwischen
9 und 10 Uhr abends tobendem Gewitter sehte
int Raume von Ypern zwischen Birschoote und
Hollebeke von 10 bis 11 Uhr abends schweres
feindlichesTrommelfeuerein,  dem aber
nur der gemeldete Angriff einer starken engli¬
schen Erkundungsabteilung östlich Hooge folgte,
der unter empfindlichen i$ er lüften für Die
Engländer abgeschlagen  wurde . Unsere
Flieger griffen feindliche Batterie -Nester bei Dip-
muiden, Ypern und Armentißres erfolgreich mit
Bomben au und bombardierten ein Munitions¬
depot bei Bailleul und den Bahnhof Hazebrouk.
Treffer und Brände wurden beobachtet. .Bei auf¬
klärendem Wetter war die Fliegertätigkeit vom
frühen Morgen des 9. August an sehr wbhaft.
An der Arrasfront versuchten feindliche Patrouil¬
len im Morgengrauen des 8. August zwischen
La BassßeEanal und Scarpe an verschiedenen
Punkten vorzustoßen , wurden indessen durch «wer
Feuer in die Gräben zurückgetrieben . Um 4 Uhr
morgens drangen deutsche Stoßtrupps an der
Bühn Touai —Arras bis in den zweiten feindli¬
chen Graben vor, fügten dem Gegner erhebliche
Verluste zu Und brachten Gefangene Zurück. In
den frühen Morgenstunden des 9. August steigerte
sich das feindliche Feuer erheblich im Abschnitt
zwischen La Bassße-Ranal und Mericourt . Oest--
lich Loos bis zum Güdrande von Loos schwoll es
zum Trommelfeuer an . Vorstoßende starke seiud-
liche Erkundungstrupps wurden teils durch Feuer,
teils im Nahkampf zurückgejagt . Die Kathedrale
von St . Quentin erhielt abermals fünf Grauat-
treffer . Au der Aisuefrout war das feindliche
Feuer besonders in den Abendstunden lebhaft
und schwoll an verschiedenen Abschnitten zeit¬
weise zu großer Heftigkeit an . Gegen 9 Uhr
abends wurde bei Hurtebise -Ferme das Ausfül¬
len der feindlichen Gräben mit schwarzen Fran¬
zosen erkannt mnd unter vernichtendes Kessel¬
feuer genommen.

An der Ostfront verlief der 8. August von
Riga bis zum Zbrucz unter borübergehender
Feuersteigerung bei Smorgon ohne besondere Er¬
eignisse. Am Zbrucz . namentlich bei Hnsiatyii.
und am Zusammenfluß mit dem Dniestr , ebenso
bei Tarnopol stellenweise auffrischende Fsueo
lätigkeit . Zwischen Dnjestr und «sereth ist die
Lage unverändert . Ein russischer Angriff , den die
Russen nördlich des Ortes Sereth vortrugen,
wurde zurückgewiesen. Nördlich des Ortes Solko
brachen wir Hartnäckigen russischen 'Widerstand
und eroberten das Nordufer des gleichnamigen
Flusses bei Arbora . Die 'Russen  versuchten
durch heftige Gegenangriffe die entrissenen Stel¬
lungen zurückzugewinnen wurden aber unter
schwersten »Verlusten abgewiefen.  Wei¬
ter südlich schoben wir uns beiderseits des Mol-
dawa-Tales kämpfend bis in die Linie Höhe Bo-
beica, .Höhe 868 nördlich Mama , Mar . Batrina
vor. Auch» beiderseits der Bistritza bis Tölgyes-
Paß erzielten wir Fortschritte . Weiter südlich tu
den Karphaten für uns erfolgreiche Kämpfe. Ter
Gegner verblutete sich in erneuten starken Angriff.
In der Gegend Mgr . Casinului und Mt . ReSboui-
lui, Mt . Sboina Neagra sowie gegen die Höben
nördlich des Klosters Lepsa bewährte sich in den
erfolgreichenKämpfen der ungebrochene Angriffs¬
geist unserer Truppen aufs glänzendste.

* **

Htndenbnrgs Dank an die Postbeamten
Berlin,  8 . Aug . (W. B .) Das neueste Amts¬

blatt des Reichspostamtes veröffentlichr folgendes

Schreiben des Chefs des Generalstabes des Feld¬
heeres, Generalfeldinarschall v. Hindenburg
an den bisherigen Staatssekretär dös Reichs Post¬
amtes , Tr . Krät 'ke:

Großes Hauptquartier , 1. August 1917.
Tie glatte Erledigung  des gewaltig ge¬

steigerten Feldpost Verkehrs  in den verflos¬
senen drei Kriegsjahren ist nur durch weitgehende
Mithilfe der Heimat möglich geworden . Fast die
Hälfte der Postbeamten wurde zum Heeresdienst
einberufen. Nur mühsam konnten die Lücken ge¬
schlossen werden. Neues Personal war auszubilden
und der Betrieb den wechselnden Erfordernissen
des Krieges immer erneut anzupassen . Schwierig¬
keiten aller Art störten die Arbeit . Txotzdem ist
neben der Bewältigung des gesamten Heimatver-
kehrs mit einer den Verhältnissen des Friedens
säst gleichkommenden Pünktlichkeit und Ordnung
die Feldpost besorgt worden . Dazu bedurfte es
unermüdlicher, treuester Arbeit der gesamten Post
vom höchsten Beamten bis zum einfachen Aus¬
helfer in der Postsammelstelle . Auch dadurch sind
enge Bande zwischen Feldheer und Heimat ge¬
knüpft. Allen Beteiligten in der Heimat , die dazu
mitgeholfen haben, sage ich Tank und Aner¬
kennung  für die aufopferungsvolle Tätigkeit
im Tienste der Feldpost und damit des gesamten
deutschen Heeres.

vonHindenburg.
*  *

*

Ereignisse zur See.
Berlin,  8 . Angnft . (38 . T .-B . Amtlich .)

Nene U -Bootserfolge in der Biscaya : sie¬
ben Dampfer  und z w e i © c g I e t,  da-
runten der englische Dampfer „Sir Walter"
mit Kohlen nach Oporto , die portugiesischen
Segler „Berta " und „Bentoroso ", letzterer mit
Lebensmitteln von Lissabon nach Rouon,
ferner ein bewaffneter gesicherter tiefbeladener
Dampfer.

Von den übrigen versenkten Dampfern
batten zwei Erz nach England , einer Erdnüsse
und Felle nach Frankreich , je einer Biehfutter
nach England und Kohlen von England nach
Gibraltar geladen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin,  9 . August . (W . T .-B . Amtlich .)

-Im Aermel -Kanal und in der Nordsee w « r-
de« durch « nsere U -Boote wiederum vier
Dampfer und zwei Segler versenkt , darunter
der englische Dampfer „Glenstrae " (4718 Ton¬
nen ) mit Zinn , Mais und anderem , ferner
zwei bewaffnete , tief beladene Frachtdampfer,
deren Namen und Ladung nicht festgestellt
werden konnten . Die Ladungen der übrigen
Schiffe bestanden aus Sprengstoffen , Holz,
Benzin , Benzol , Del und Kaffee.

Der Chef des Admiralstabes - er Marine.

Französische Klage
Genf,  9 . August . Im „Matin " erklärt

Minister Biolette , die Aussichten auf Besse¬
rung der heute recht trostlosen Brot¬
verhältnisse  hänge von den weiteren
Erfolgen des U - Bootskrieges  ab . Der
als Allheilmittel gepriesene Ministerwechsel

ftumpelbamic
Roman von H orst Bo d emer.

64| (Nachdruck verboten.)
Das kostete zwar wieder ein Heidengeld, aber

half nichts. Frau Emrich nickte nur der mütter¬
lichen Freundin zu. Und als sie nun allein am
Bette ihres Mannes saß, kam des Lebens ganzer
Jammer über sie. Das Kind krank, der Mann
vielleicht am Sterben ! Die Hände drückte sie
gegen die Schläfe . Das war mehr, als ein
Mensch aushalten konnte ! Er mutzte am Leben
bleiben, nicht nur ihret- und des Kindes wegen,
vor allen Dingen , um seine Unschuld vor den
Schranken des Gerichts beteuern zu können!

Nach einer Stunde kehrte Frau Lüderitz
zurück, sie brachte den Pfarrer mit, der eine
kleine Hausapotheke führte.

Das war ein ernster Fall ! Gerade zur
rechten Zeit war er gekommen, denn Emrich
wollte aus dem Bett heraus . Nur mit Anstren¬
gung aller Kräfte war er zu bändigen . Und das
kleine Hannchen richtete sich aus ihren Kisien in
der Ecke auf. und als sie mtt fieberglänzenden
Augen sah, wie der Vater immer wieder nieder¬
gedrückt wurde, fing es an zu schreien.

„Nichts tun dem Vater , nichts tun !"
Es wollte sich auch nicht bemhigen lassen.
Bleiern verstrich die Zeit , der Förster lag

eine Zeit fütH da und dann versuchte er immer
wieder plötzlich aufzuspringen , dem Pfarrer und
den Frauen rann der Schweiß in Sttömen vom
Leibe, wenn der Arzt nicht bald kam. mußte
ein Mann herbeigehoü werden, der Emttch mit
bändigen half. Und ÜaS Kind jammerte und

fuhr zusammen, wenn der Vater immer wieder
niedergerungen wurde t

Der Oberförster Reinbrecht war bei Emrichs
Waldarbeitern gewesen und hatte nach dem
Förster gefragt.

.Ist heute Nachmittag noch nicht dagewesen."
hatte der Aufseher erwidert.

Das ging dem Oberförster doch über die Hut¬
schnur! In solcher Zeit hätte Emrich doppelt
pflichttreu sein müssen! Froh sollte er sein, daß
man ihn nicht bis zur Klärung der bösen Sache
vom Dienst enthoben ! So unangenehm es ihm
war. er mußte zu ihm gehen und ihm gründlich
den Star stechen!

Und als er nur noch wenige Schritte von
dem Försterhause entfernt war . fuhr der Kreis¬
arzt an ihm vorüber. Der griff mit finsterem
Gesicht nach seinem Hute, der Frieden zwischen
den Beiden war immer noch nicht wieder ge¬
schloffen worden.

Der Wagen hielt vor dem Försterhause, so
schnell er konnte, kletterte der alte Medizinalrat
heraus.

Was war denn da passiert? Gewiß fieberte
daS arme Hannchen wieder einmal I

Zwei Minuten nach dem Arzte dettat der
Oberförster das Wohnzimmer. Hektor kam ihm
schweifwedelnd entgegen, seine Wunde war schon
fast ganz vernarbt. In der Kammer nebenan
sagte der Arzt gerade : „Schweres Nervenfieber !"
. . Da trat er über die Schwelle . Emrich warf
sich in den Kiffen unruhig hin und her, der Arzt
hatte sich üder ihn gebeugt. Man achtete nicht
auf Reinbrecht. Da rief das kleine Hannchen:

„Mutter, der gute Herr Oberförster !*

werde, da der Uebelstand nicht durcĥ
lässigkeit verursacht sei, keine Besserung
tigen. b>

Allgemeine Offensive der feindliche « Flott , s
Haag,  9 . August . Die „Morning ^ *

vom 8. August behauptet aufgrund einer z
teilung des Marinesachverständigen Hurh
Churchill beabsichtige, alle  F l o t t en
E n t e n t e, mit Ausnahme der BewachyZ
schiffe, an einem Punkte zusanmienzmj^
und mit diesen einen allgemeinen  Ä
griff auf die deutsche Flotte m JUmcn
ternehmen . Churchill selbst habe sich in dieü,1
Sinne in der „Newyork Tribüne " geäuk, . una 1
Die „Morning Post " beschivört die Regie,., »trat
und die Admiralität , sich gegen ein derartig ' '
Abenteuer mit aller Kraft zu wehren . «

Verletzung der Neutralität

»«l><•'"

3i« I

MiStockholm . 9. Aug. (W. T> B. NichtavW
Wie L-venSka Telegralnbhrcrnmeldet, hi der
Dampfer „Friedrich Harro" aus Rofiok, am 8. »Ja
nvrwürts gehend, außerhalb her Mündung 1
SkcUeslea Elf verrenkt worden. »

Nach emer welkeren Meldung bedeutet die llllll
teitfu.ua eine fchwerc Kränkung der fchwe» "
s'chen Ne » krallt ät.  Nach Angaben des vJ Zto
wurde das ischist 8U0 Meter innerhalb der ich»wevWii, MN(
Hohertsgrenze torpediert. DaS fremde 1I-Boot 2
nach vollbrachter Dal über Master, doch trug es tw i
Abzeichen. V

Der österreichisch-ungarische Me
Generalstab meldet:

„ Wien,  8 . August . (W. T .-B . Nichtanitliz
Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:

tone
m ,
■ehr
itf»e

3>te nördlich Focsani kämpfenden de,,,
scheu Truppen erweiterten (rot
starker feindlicher Gegenwirkung ihre«
gestern errungenen Erfolg.  Die qcm
Siebenbürgen angesetzte ru ssi sch - rn « j,
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abermals in mehreren ergebnislosen Eiuzü ^
Vorstößen an der Putna , am Casinu -Ba-ü
ihren Ausdruck . Nördlich von Gyergyo -Tö«
bemächtigten sich österreichisch -ungarische i
pe« mehrerer vom Feinde zähe verteidig...
Höhen . In der Bukowina und in Ostgalizik
verlief der gestrige Tag Verhältnis«
ruhig.

Italienischer und Balkan -Krieg -,
schauplatz

Nichts zu melde « .

Wie n, 9. August . (W . T .-B . Nichtamt«
Amtlich wird verlantbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe des GeneralfeU - y-

marschalls von Mackensen

Versuche der Rumänen und Russen , &if
nördlich von Focsani errungenen deutsljtt
Erfolge durch starke Massenstötze mettzumache«.
scheiterten  völlig . Der Feind verlor I»
«estern abend 50 Offiziere und 3300 Mann -»
Gefangenen , außerdem 17 Geschütze und iiba
50 Maschinengewehre und Minenwerfer.
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Wie die Worte an das Herz des Ein-
ttetenden schlugenI Er sah das Kind fteundlich
an . . . sein Gesicht wurde starr, das war ja
auch krank, die rotgeränderten Flecke auf den
Bäckchen, die steberglänzenden Augen sagten
es ihm.

Frau Emrich stürzte ihm weinend entgegen.
„Herr Oberförster" . . .
So zitterte sie am ganzen Leibe, daß ste kein

Wort weiter herauszubringen vermochte.
Reinbrecht nahm sie bei den Händen.
„Nur Ruhe, Frau Emrich. zum Schlimmsten

wrrd's schon nicht kommen!"
Auch der Pfarrer trat auf ihn zu. wischte

sich dabei den Schweiß vom Gesicht.
„Kaum zu bändigen ist er . . . hören Sienur !"
„Nein, das gibt's nicht . . . zum Lumpen

wollen Sie mich machen . . . fort Kanaille oder
ich schieße. . . fort — fort — so—ort !"

Emrich versuchte sich aufzurichten, griff erst
in die Luft, dann packte er den Medizinalrat
und schüttelte ihn ab. daß er quer übers Bett
mit dem Kopf an die Wand flog. Das Weck
eines Augenblickeswar's.

Reinbrecht und der Pfarrer sprangen zu,
der alte Arzt richtete sich auf und hielt ft«
mit beiden Händen den schmerzenden Kopf, llno
Hannchen kreischte auf. wollte sich nicht wieder
beruhigen und die Frauen weinten.

„Haben Ste ein Beruhigungsmittel bei sich»
fragte Reinbrecht den Medizinalrat.

„Ja ! . . Hier ! . ,.  Frau Emrich, holen Sie
ein Glas Wasser!"

(Fortsetzung folgt .)
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«ei -er an der ungarischen Ostgrenze fech-
Armee des Generalobersten Freiherrn

«̂ohr kam es gestern an allen Frontab-
itten zu günstig verlaufenen Kämpfen, in
' wir Raumgewinn erzielten. Sämtliche

wurden blntig abgeschlagen,
der südlichen Bukowina entriß nach vier-

.Liaem harten Ringen unsere Kavallerie den
11e ui",! ?L bei Warna zwei hintereinander lte-
h in diei. Höhenstellungen. Sie ist im Bor-

geöui, .ingeu  ans Gura-Humora. Weiter nörd-
Regien,̂ trat in der Lage keine wesentliche Aende-
derartitzMein.
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Nichts Neues.

M Umsturz in Rußland.
Stockholm,  9 . August . Die finnische

ans der

itet dse %

■rĉhivesj
WeoSfJ siTima„KansanTatho ^ erfährt
Il-Boot8 -nzlci des sNNNschei, Generalgouverneurs,
trug es kg, « die provisiorische Regierung beschlossen

L aus Petersburg nach Dt o s ka n
- s httäii siedeln.
“ — —> Stockholm,  9 . August. Auf Befehl des
rlsctle Mschen Gcncralissimmus Kornilow hat die

iinrntttö der Strecke Kamenetz—Podolsk—
„rom begonnen. Aus Kamenetz—Podolsk
-ie Gouvernementsverwaltung , die Ge-
e und das Kircheninneve nach Winnitza
geführt worden. Die großen Lazarette
Prokurow werden nach Berditschew gelei-
Fn Chotin mußte die ganze Zivilbevöl-

ng das Festungsgelände verlassen und
mtie zunächst ans dem Dnjestr nach Mohilew

Jambol verbracht. Auf beiden Ufern
um die Vorratslager , die die Russen
n Mangel an genügender Verbindung

fortzubringen vermögen und daher in
«er Weise vor dem beabsichtigten Rückzug

«rand setzen. Nach einem Privattelegramm
.ern hat infolge des russischen Rückzuges

TölgiiAder Bukowina die RäumungderMol-
begonnen.
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iltnisni erlin,  8 . Aug. Die Konferenz der nu,ab-

igen sozialistischen Arbeiterpartei Eng
ds mit den Sozialisten der Verbündeten Lär
die gestern in London stattfinden sollte,

de plötzlich auf den 28. und 29. August ver
ben.  Es geschah auf Antrag der sranzöst
und italienischen Sozialisten . Diese wollen
eine allgemeine Konferenz in Paris ab-

«n. um sich darüber schlüssig zu werden, ob
it den Vertretern der feindlichen Länder zu
erpressen wollen , nachdem sich die ameri-

schen Arbeitervertreter dagegen erklärt haben,
italienischen und belgischen Sozialisten wer

j.,. M sich, wie es in verschiedenen Blättern heißt
» sL«}rt« ^ Stockholmer Konferenz .beizuwohnen.

.Ae Bergarbeiter von Südwales sprachen sich
>>r Stockholm aus . die Bergarbeiter Englands
WSchottlands dagegen.
Trrch den Aufschub der Alliierten -Äonserenz

kick auch die englische Gewerkschaftskonferenz
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betroffen , die heute zusammentreten soll . Man
nimmt , wie es in der „Possischen Zeitung " heißt,
an , daß sie bis zum Monatsende hinansgeschobcn
wird , bis die Alliierten -Nonferenz stattgesnndeu
lat.

Wie laut „ Vorwärts " „Politiken " mitteilt , ist
infolge der durch die russische Regierung veran-
laßten Paß -Schwierigkeiten die Eröffnung oer
Zimmerwald -Konferenz auf ' den 3. September
verschoben worden.

Im Pariser „ Paps " spricht Longnei deutlich
ans , daß Minister Tbomas nur im Ministerium
bleiben werde, wenn es ihm gelingt , die Pässe
für Stockholm dnrchzusetzen. Sollten seine Mi »i-
sterkollegen auf dem entgegengesetzten Standpunkt
verharren , so würde Thomas endgültig zur Op¬
position übergehen.

Brüssel,  8 . August . Aus englischen Ge¬
sa ngenenaussagen berichtet der Korrespondent
des „Berliner Tageblatts " die überraschend
gleichmäßige Redensart , daß dieser Krieg nicht
mehr lange dauern könne und daß man i n
einem Vierteljahr Verhandlun¬
gen  erwarte . Die Kriegskunst sei zu Ende.
England könne die Deutschen nicht zurück¬
werfen und man müsse den Fall also diploma¬
tisch lösen . — Wenn nun auch diesen Aus¬
sagen kein besonderer Wert beizumessen ist, so
wiederholen sie wir als bezeichnend für die
Anschauungen an der englischen Front . Es
wäre noch beizufügen , daß die Kanadier , die
man als die ausdauerndsten und stärksten
Truppen kennt , den Gedanken an einen vier¬
ten Winterfeldzug als unmöglich
a b l e h n e n . Es sei einfach körperlich nicht
mehr zu machen.

Rotterdam, 7. Aug. (D. D. P.) Nach einem
vom 26. v. Mts. datierten Telegramm aus Was¬
hington an die „Morning Post„ hat der Nachrichten¬
dienst der Associated Preß eine für Amerika sensatio¬
nelle Meldung aus der Bundeshauptstadt gebracht,
welche unter der amerikanischen Bevölkerung große
Erregung hervorgerufen hat. Sie besagt, daß die
Offiziere deS amerikanischen Expeditionskorps in Frank¬
reich sehr pessimistisch über die militärische Lage an
den Kriegsminister berichtet haben. Die amerikanische
Regierung und die Militärbehörden hätten daraus
die Ueberzeugung gewonnen, daß es unmöglich sei,
den Krieg bis 1919 zu beenden, vielleicht auch dann
nicht einmal. Der militärische Zusammenbruch Ruß¬
lands sei vollständig, die deutsche Westfront unein¬
nehmbar. Deutschland könne nachdem Rußland ein
für allemal ausgeschieden sei, Truppen vom Osten fort¬
nehmen und seine Linien im Westen noch mehr stärken
und die Alliierten rieben sich in Frontalkämpfen auf,
die doch vergeblich sein müßten.

vb Bern, 8. Aug. „Progres de Lyon" meldet
aus New Aork: Einer amtlichen Washingtoner
Meldung zufolge sind in den Vereinigten Staaten
augenblicklich 809 743 Mann eingezogen, ferner be¬
finden sich 40 000 Mann im Lager von Plattsburgh
zur Offiziersausbildung. Am 1. September sollen
weitere 687 000 Mann eingezogen werden. Einige
Monate später nochmal- 500000 Mann, so daß die
Armee der Vereinigten Staaten am 1. Januar 1918
zwei Millionen Kämpfer betragen würde.

Haag, 8. Aug. (D. D. P.) Die „Daily News«
urteilt: In dem großen Kriegsjahr ging auch die
große Offensive, zu der gewaltige Truppenmasien
Engländer und Franzosen nach ungeheuer artilleristischer

Vorbereitung mit den modernsten technischen Hilfs¬
mitteln, Panzerwagen, Tanks, ja glühendes Oel ins
Feuer geführt wurden, vorläufig zu Ende. Der Geg¬
ner hat einen Widerstand geleistet, der nur dadurch
möglich war, daß er den höchsten Ansprüchen an
moralischer Kraft und hinsichtlich technischer Hilfs¬
mittel genügen konnte. Wie dem auch sei, vorläufig
ist unser Vordringen an der flandrischen Front zum
Stillstand gekommen. — „Daily Chronicle" meint,
man werde mit noch größeren Mitteln neue Versuche
unternehmen müssen oder eS werde nur ein groß¬
zügiger Einsatz von geeigneten Einheiten der großen
Flotte übrig bleiben.

g. K. Schweizer Grenze, 9. Aug. Die „Bir-
schewja Wjedomosti" meldet, daß die Türken Vorbe¬
reitungen treffen, um Armenien zurückzuerobern.

Keine wichtige « Kampfhandlungen.
Franzosen und Engländern ist es wohl sehr schwer

gefallen, ihre großen Hoffnungen aus die Schlacht in
Flandern nach zwei kurzen Sturmtagen schon begraben
zu müssen, viel schwerer aber, nun nach über einer
Woche vor der Notwendigkeit zu stehen, daS Aus¬
bleiben neuer Stürme erklären zu sollen:

g. K. Schweizer Grenze, 9. Aug. Die letzte
Havasbesprechung besagt, daß das Gelände in Flan¬
dern auch jetzt noch derart aufgeweicht sei, daß man
in den nächsten Tagen noch keine wichtige Kampf¬
handlungen, sondern nur die Fortsetzung der einzelnen
Unternehmungen erwarten dürfe. Vorgestern und
gestern mußten die Engländer heftige Gegenstöße auS-
halten.

Nach Schweizer Meldungen findet zur Zeit eine
umfangreiche Umgruppierung der französischen Trup¬
pen statt. Im Departement Rouen und Djon muß¬
ten fast alle großen Lazarette geräumt werden. In
den letzten Tagen waren wiederholt die französischen
Privatbahnen für den Verkehr gesperrt. Wie ver¬
lautet, können die Vewundeten von dem letzten gro¬
ßen Angriff allmählich nach dem Südosten Frankreichs
gebracht werden.

Ob es nun das Wetter, oder ob es erforderlich
gewordene Umgruppierungen find, fest steht, daß es
in Flandern und im ganzen Westen für die Entente
nicht vorwärts gehen will. DaS ist das Zeichen des
Sieges unserer Verteidiger und unserer Unterseeboote.

Die Stimmung in Frankreich
i Dem Brief eines angeiehenen holländischen Ge¬
kehrten entnehmen wir folgende Säye über lue Stim¬
mung nt Frankreich: „Wre ich von eurem gebildeten
Franzofen erfuhr, der epMonate tndeir SchüLengrabeir
gekämpft hat, nt man rn Frankreichm hohem Maße
des Krieges fall. Er inemt, von 1000 Soldaten
an der Fro nl würde nicht einer weiter
tL  mp f en  wollen. Auch die Zivilbevölkerung hegt nur
den etnen Wunfch, dag der Krieg baldigst aushören
möge. Wenn die Zensur Nicht fo fchr streng wäre,
würde sich dreier Wunfch überall und kräftig offen¬
baren. Mein Gewährsmann meinte auch, datz die
Abneigung gegen die Deutschen im Heere wie im
eigentlichen Voll gar nicht fo grost und vef ,ei. Die
von der Regierung bezahlten Zeitungen hetzten nur
fo fchrecklich und gäben erneu ganz falschen Eindruck
von der wirklichen Stimmung m allen Kreisen. Da¬
gegen ser dre Abneigung gegen die Eng¬
länder  bei nicht ivemgen Franzosen jeßt wieder
>o grotz, wie frc vor dem Kriege immer war."

*

f )umpelbanne
Roman von H orst Bodemer.

663 (Nachdruck verboten.)
Und während die hinausstürzte, erlebte

der Förster in seinem Fieberwahn noch einmal
die nächtliche Stunde — und schrie ste den
Männern zu.

Emrich bekam den Betäubung?trank, nach
zehn Minuten war er in tiefen Schlaf gejallen.

»Er muß ins Krankenhaus — sofort!"
»Nein", schrie Frau Emrich auf.
»Ja , dann steh ich für nichts I"
Da schwoll die Zornader auf Reinbrechts

«tim, er brüllte den Medizinalrat an:
»Und wer ist an dem allem schuld? —

Sie! — Hatten Sie den Mund gehalten, wie's
Mre Pflicht und Schuldigkeit war . herrschte hier
Ruhe und Glück! Den Mann haben Sie auf
dem Gewissen, vielleicht auch das Kind und
natürlich auch den Parrent " . . .
. »Aber mein lieber Herr Oberförster,' sagte
der Pfarrer und legte Reinbrccht beruhigend die
Hand auf die Schulter. Der wetterte ruhig weiter
mit hochrotem Gesicht.
, »Glauben Sie vielleicht, der Parrent wäre

dumm gewesen und losspaziert, wenn er
«tcht hätte annehmen dürfen, ihm könne nichts
kassieren? Der war ein ganz Geriebener! . . .

mein Herr Medizinalrat, hier sehen Sie
Bescherung, nun retten Sie gefälligst, was

noch zu retten ist!"
»Aber, ich hab's doch damals gut gemeint!"

. »Gut gemeint — gut gemeint! Ich etwa
Mt ? _ find wie Hab' ich mir die Finger
«Nimm schreiben müssen, bis ich für das arme,

kleine Hannchen etwas erreichen konnte! Ihre
Tätigkeit war dabei sehr gering, mein Verehrtester,
aber die wollten Sie schleunigst ins helle Licht
setzen und dabei floß Ihnen der Mund über. —
nur deshalb !" , ,

„Aber nun Ruhe, wir befinden uns der
einem Schwerlranken !" sagte der Pfarrer.

Der Medizinalrat zuckte mit finsterm Gesicht
die Achseln.

„Mich mit Ihnen in Auseinandersetzungen
einzulassen. Hab' ich jetzt keine Zeit . . . Ich
muß jetzt zur Post Hilfsstelle gehen und an die
Apotheke telephonieren, mein Kutscher Holt die
Arznei, ich bleibe bis zu seiner Rückkehr hier !"

„Das erste Vernünftige, was ich seit langem
von Ihnen höre", brummte der Oberförster,
währenv der Medizinalrat mit rotem Kopfe nach
seinem Hute griff.

80.
In Klausken halte es einen Mordsspektakel

gegeben. Die Ernte war hereingebracht, man saß
abends in der Kneipe zusammen und spielte
seinen Skat . Der Wirt , auf seinen Vorteil be¬
dacht. machte allerlei Andeutungen über die auf¬
regenden Ereignisse der letzten Zeit. Zwei
Parteien waren vorhanden, die sich hin und
her stritten. Fäuste donnerten auf den Tisch,
man brüllte sich an. Das machte durstig!
Mancher, der sonst gemütlich auf der Ofenbank
zu Hause sitzen geblieben wäre, griff zum Hute
und wanderte nach der Wirtschaft. Die Sticheleien
hinüber und herüber ließen es meistens Mitter¬
nacht werden, bis man den Weg nach Hause
wieder fand.

Aber mit halben Andeutungen laßt sich auf
lange Zeit nickt arbeiten, das wußte der Wirt

wohl ! Und als eines Abends gar zu sehr ge¬
gähnt wurde und einer nach dem anderen mit
einem Geldstück an sein Glas schlug, das Zeichen,
daß man bezahlen wolle, wurde der Wirt deut¬
licher. Er stellte sich mitten in die Gaststube,
steckte die Hände in die Hosentaschen und reckte
sein Bäuchlein heraus.

„Ja . ja . besser geht's dem Emrich noch nicht!
— Kein Wunder, ihm schnürt das böse Ge¬
wissen die Kehle zusammen!" ^

Alle sahen den Wirt gespannt an. Der
Sohn des Schi' lzen. der in einer Ecke mit den
„Herrensöhnen" saß — das waren Burschen,
deren Väter mindestens dreihundert Morgen
besaßen —, rief ihm spöttisch zu:

„Du bist gerade der Rechte, um von »bösem
Gewiflen" reden zu dürfen!"

Aus der Ecke scholl ein höhnisches Lachen,
das wollten sich die Leute, die es mit dem
Wirte hielten, nicht gefallen lassen. — sie murrten.
Einer ries dem Schulzensohn zu:

„Es wird gut sein, Ihr da drüben fegt vor
Eurer eigenen Türe !"

Beifall und spöttisches Lachen begleiteten
diese Worte.

Da erhob sich des Schulzen Ältester, er
war ein großer breitschultriger Mann und hatte
bei den Königsberger Kürassieren gedient. Lang¬
sam trat er auf den Wirt zu.

„Was kostet dein russischer Pflaumen- und
Kirschschnaps die Flasche?"

„Vierzig Dittchen (vier Mark) ! Willst wohl
ein paar mitnehmen ?"

„Jawohl , von jedem eine, für den Staats¬
anwalt , dir will ich den Mund schon zuschmierenl"

(Fortsetzung folgt.)



Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim, 10. Aug- Der Schlosser Niko¬

laus Kaiser  welcher an der StaatSbahn beschäftigt
ist erhielt das Eiserne Kreuz für Kriegshilfe.

* Rüdesheim, 10. Aug. (Die Reichsfleischkarte
im Reiseverkehr.) Zur Behebung von Jrrtümern
sei darauf hingewiesen, daß den Personen, die ihre
Wohnsitzgemeinde verlassen, die Reichsfleischkarten in
jedem Falle ohne Rücksicht auf die Dauer der Reise
zu belasten sind. Handelt es sich um eine Reise von
länger als 14 Tagen oder um einen dauernden Wechsel
des Aufenthaltsorts, so ist bestimmungsgemäß dem
Wegreisenden eine AbmeldebescheinigungauSzustellm.
In dieser ist in einer dafür vorgesehenen Spalte ein
Vermerk darüber aufzunehmen, auf wie lange Zeit
der Reisend« noch mit Reichsfleischkarten versehen ist.
Der Gastort ist zur Aushändigung einer Reichsfleisch¬
karte erst dann verpflichtet, wenn ausweislich der Ab¬
meldebescheinigung die im Heimatsort ausgegebene
Reichsfleischkarte abgelaufen ist.

* Rüdesheim, 10. Aug. (Die Einziehung der
Zweimarkstücke.) Unsere Feinde behaupten, die Ein¬
ziehung geschehe wegen des Tiefstandes unseres Mark¬
kurses und weil die deutsche Regierung durch Abgabe
der Stücke an das Ausland an dem hohem Silber¬
stande verdienen wolle. Diese Angaben treffen aber
nicht zu, Deutschland hat keinen Anlaß, der Silber¬
not seiner Feinde abzuhelfen. Die Einziehung ge¬
schieht, um aus den von törichten Geldhamstern aus
dem Verkehr gezogenen Zweimarkstücken, die durch
Papiergeld hinreichend ersetzt werden, die so notwen¬
digen halben Markstücke zu prägen. Die Frist zur
Einlösung läuft noch bis zum 1. Juli n. Ir.

Winkel, 8. Aug. Feuer ist in dem neuerbau¬
ten DcziuS'schen Hause an der Landstraße hier aus¬
gebrochen. Das Feuer ergriff sofort den Dachstuhl.
Die Feuerwehr konnte den Brand auch aus das Dach
beschränken, das allerdings zerstört wurde. Es wird
angenommen, daß der Brand durch Blitzschlag ent¬
standen ist.

Winkel, 8. Aug. Der neu ernannte Justizmi¬
nister, Exzellenz Dr. Peter Spahn, stammt von hier.
Er ist hier geboren am 22. Mai 1846 und oft hat
er in späteren Jahren seine Ferien zum Teil hier
verbracht. Vom Gerichtsreferendar ist der aus un¬
serem Städtchen stammende Mann bis zum Justiz¬
minister hinaufgestiegen, er war seit Jahren im Reichs¬
tag unb im preußichen Landtag tätig.

Erbach-Rhg., 8. Aug. Verunglückt ist die von
hier stammende Schaffnerin Helene Waldschmidt auf
dem Bahnhof zu Braubach. Sie wollte auf den sich
in Fahrt befindenden Güterzug 7625 aufspringen, stürz¬
te dabei herunter und kam unter die Räder. Sie
wurde überfahren. Mann brachte sie in das Kranken,
haus in Braubach.

Bingen 10. August. (Wallfahrt zum hl. Rochus
in Bingen. Vom 19—26. August findet die vierte
Kriegswallfahrt zum hl. Rochus statt.

Gottesdienstordnung in der Rochuskapelle.
Sonntag, den 19. August (Hauptwallfahrt).

Von 7*6 Uhr an Beichtgelegenheit und hl. Messen
mit Austeilung der hl. Kommunion.

7r8 Uhr Auszug der Prozession aus der Pfarrkirche
von Bingen. Rach Ankunft derselben Pontifi¬
kalamt im Aubenchor der Kapelle gehalten vom
Hochwürdigsten Herrn Bischof Dr. Kirstein von
Mainz. Predigt des Hochw. Herrn Oberpfarrers
Kastert aus Köln.

Darauf letzte hl. Messe. Daran anschließend Rück¬
zug der Prozession zur Pfarrkirche.

Nachmittags5 Uhr: Feierliche Andacht, dann Beicht¬
gelegenheit.

Während der Oktav.
Täglich von 6 Uhr morgens und 4 Uhr nachmittags

an Beichtgclegenheit.
Täglich7*10 Uhr Hochamt mit Predigt des Hochw.

Herrn P. Maximilian0 . 0ap, -Frankfurt und 5
Uhr Andacht
Montag: Wallfahrt für Büdesheim, Dietersheim

Kempten und Gaulsheim.
Dienstag: Wallfahrt für Gau-AlgeSheim, Dromers¬

heim, Ockmheim.
Mittwoch: Wallfahrt für Rhein- und Nahegegend

der Trierer Diözese.
Donnerstag: Wallfahrt für den Kanton Ingelheim

und die heffische Pfalz.
Freitag: Wallfahrt für das Rheingau.
Samstag: Wallfahrt für alle. 7*8 Uhr in der Ka¬

pelle Generalkommunionder Kinder.
Sonntag, den 26. August (Oktavtag).

Von 6 Uhr an Beichtgelegenheit. 7*10 Uhr Hoch¬
amt mit Predigt. 5 Uhr Andacht.

Berlin, 9. Aug. (Zum 70. Geburtstag Hinden-
burgS.) In der „D. Tagesztg." wird der Vorschlag
gemacht, zum 70. Geburtstag unseres Feldmarschalls
am 2. OktoberI. eine Hindenburg-Nationalfpende zu
schaffen, die dem Heermeister zur Verfügung gestellt wer¬
den soll, 2. den Tag in allen Unterrichtsanstalten
deS Reiches zu feiern, 3. volkstümliche Hindenburg-
feiern zu veranstalten und Hindenburg-Etchen zu pflan¬
zen. Eine entsprechende Ehrung unseres Hindenburg
wird im ganzen Volke freudige Zustimmung finden.

— Zürich, 8. Aug. Die „Neue Züricher Zei¬
tung" meldet auS den östlichen Gebieten der Ver¬
einigten Staaten: Die ungewöhnliche Hitze fordert
zahlreiche Opfer. Der Temperalurexzeß erreicht fast
denjenigen vom Juli 1902. Das Wärmemaximum
im Schatten zeigt an einzelnen Orten bis 39 Grad
Celsius; im Jahre 1902 betruge» 40 Grad Celsius.
Die Todesfälle infolge der großen Hitze mehren sich
stündlich. Die öffentlichen Verkehrsmittel stocken.
Die Fabriken schließen zum Teil, da die Arbeiter
gänzlich erschöpft find. Die Leute schlafen auf den
Dächern, in den Straßen und Parks.

Letzte Nachrichten.
wt>Großes Hauptquartier . 10. August. (Amtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In Flandern schwankte gestern die Kampftätig¬
keit der Artillerie bei wechselnder Sicht in ihrer
Stärke. Sie nahm abends allgemein zu, stieg während
der Nacht an und steigerte sich heute in den srühesteu
Morgenstunden zwischen der Äser und Lys zu stärk¬
stem Trommelfeuer. In breiten Abschnitten östlich
und südöstlich von Dpern haben darauf starke feind¬
liche Jnfanterieangriffe eingesetzt. Im Arlois war
der Artilleriekampf beiderserts von Lens und südlich
der Scarpe lehr lebhaft. Abends griffen dir Eng¬
länder rom Wege Monchp—PelveS bis zur Straße
Arras—Cambrai in dichten Maffen an. Unser Ver¬
nichtungsfeuerschlug verheerend in ihre Bereitstellungs¬
räume die vorbrechendenSturmwellen erlitten im
Abwehrfeuer und Nahkampf mit unseren kampfbe¬

währten Regimentern schwerste Verluste und «,
überall zurückgeworfen. Nördlich von St jy
entrissen brandenburgischeDivisionen den
einige Grabenlinien in 1200 Mtr. Breite G?
griffe des Feindes scheiterten, 150 GefangeneL
in unserer Hand. B ^

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Soiffon und Reims, in der

pagne und auf beiden MaaSufern erreichte daz
zeitweilig erhebliche Stärke.

Eine französische Erkundungsabteilung, biea»•
Straße Laon—Soiffon in unsere Gräben ein̂ -
wurde durch Gegenstoß vertrieben.

Oestlich der Maas drangen badische Stoß
in die französische Stellung nördlich von Vacĥ .
ein und führten eine Anzahl Gefangene zurück. '

Leutnant Gontermann schoß2 feindliche
ballone ab.

Oestlich er Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
Auflebende Gefechtstätigkeit bei Dünaburq

lich von Smorgon und bei Brody. Hier brachte
Unternehmen deutscher Und österreichisch- ungam
Truppen über 200 Gefangene ein. ' W

Heeresfront des Generaloberst Erzherzogs Jos^
Südöstlich von Czernowitz wurde hartnäckig

kämpft. Unsere Truppen drangen an mehrerenS
len in die Grenzstellung der Ruffen ein.

Auch in der Serethniedernng und an der Soi
wurden nach Abwehr feindlicher Gegenstöße Ve
erzielt. Zwischen Trotus und Putnatal nahmen d'
verbündeten Truppen trotz zähen Wiederstandes
Rumänen mehrere Höhenstellungen im Sturm,
den beiden letzten Tagen wurden im Ojtozabschn
über 1400 Gefangene gemacht und 30 MM
gewehre erbeutet.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mac!

Zu beiden Seiten der Bahn Focsani- i.^ ..
Nou haben deutsche Divisionen in breiter Front'
Uebergang über die Susita erzwungen. In erbitv
len Gegenstößen suchten die Gegner unter 8
starker Maffen unser Vordrängen zu hemmen,
ihre gegen Front und Flanke geführten An
scheiterten unter den schwersten Verlusten.

Mazedonische Front:
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorsf.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche z« RiideShei«.

I I. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium: Äon dem»
stummen. Matth. 7, 31—37.

6 Uhr Beichtstuhl. >/27 Uhr heil. Kommunion. 7 Uhr Fch
messt. i/29 Uhr Schulmesst. >|210  Uhr Hochamt«:
Predigt. Nachmittags2 Uhr ChristenlehreundI»'
dacht zum Tröste der armen Seelen mit Gebet ft
Vaterland und Heer. 'ZW

An den Wochentagen sind die heil. Messen um 6 u. 8̂ üh:
Montag 6 Uhr hl. Messe in der Schwesternkapell«.
Dienstag 6 Uhr hl. Messe im St . Josephstift.

Redaktion: I B. : E. Reiblin«.

DieRllgem.Ort5k.rankmk.astezuKlille8ltttMli.KIi.
bringt hiermit zur Kenntnis, daß die während des Krieges eingetretenen Lohn¬
veränderungen der Mitglieder bei der Kaffe zu melden sind.

Die Arbeitgeber, welche bisher dieser Verpflichtung noch nicht nachgekommen
sind, werden hiermit aufgefordert die Ummeldung der Löhne ihrer Arbeiter —
rückwirkend vom Tage der Lohnerhöhung— sofort nachzuholen, andernfalls
Verstöße gegen die Meldepflicht vom Versicherungsamt mit Geldstrafen belegt
werden können.

Der Aorstaiul itcc HHgemeinen©Efs&canftenßnfj'eHüilesfieim
Karl Meier, Vorsitzender.

J.  F. Peiry’s Zskn-Atelier! Bingena. Rh.
Telefon 256 Gegr. 1893 — Mainzerstr, 5s/io Telefon 256
Sprechstunden an Werktagen : 9—5 Uhr, Sonntags: 9—2 Uhr.

Modern eingerichtete Operations-Zimmer, streng hygienisch.
Plattenloser Zahnersatz, Kronen u. Brücken in Gold-Platin etc.
Kronen aller Systeme. Neu ! Petry ’s Patent-Gebissfesthalter.
Ersatzstücke mit diesem Sauger versehen, sind unerreicht an
Haltbarkeit, Reinlichkeit und festem Sitz. Umarbeitung schlecht
sitzender Zahnersatzstücke. Preise billigst. Zahnziehen,Reinigen,
: : Füllen und Richten schiefstehender Zähne. • :

zum arbeiten beim Flaschenversandt sucht
Leon : von Beckerath
Weinhandlung, Rüdesheim.

Ein älteres sauberes

Moiiatsmädlheil
gesucht. Zu erfragen in der Expedition
dö. Blattes.

Lehrmädchen
gesucht für unser Kurz-, Weiß- und Woll-
worengeschäst.

Geschwister Larins, Markt

Evang . Kirche
zu Rüdesfteim.

Sonntag , den 12. August:
(10. n. Trin.)

Vorm. 7*10 Uhr: Hauptgottesdiensi zur
Jahrhundertfeier der Naffauischen Union.
Kollekte für den Resormationsdank.

//i

schützen unsere Krieger jf
vor Erkältungen. Sie ßß
löschen den Durst: sie j
erfrischen auf dem D
Marsche. Sendet WY« D
bert«Tabletten an die D

Front als

SöatmSyaS»
Feldpostbriefe gj

ml«Doben.roblette» kosten in alle» 0
Apotheken und Drogerien Mk. ~

»der MI. -t - .

feine
In Kt
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